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AmMcher Ueil.
IV. Vcr<eichnis

über die beim l. l. Landesprasidium in Laibach zu Gunsten der
Abbrändler in Ober»Senica, Bezirt Laibach Umgebung, ein.

gelangten Spenden, und zwar:
Sammlungsergebnis der Pfarrämter: Gottschee 8 1(, Hote-

derschitz 10 l i 20 b, Oblal 42 K 30 ! i , Gereuth 30 K «0 b,
Gairach 14 l i , Gora (Tschudenberg) 8 X, Fehnitz 14 « , Eis-
nenl 18 X 70 d. Nallas 20 K. Afriach 10 X. Zalilog 12 l i .
Duplach 11 X, Höflein 12 l i , St. Georgen 6 k 36 !,, Land-
ftraß 11 X und des Gemeindeamtes Schwarzenberg ob Idr ia
52 I I , zusammen 280 l i 16 l». Hiezu die Spenden aus den
frühem Verzeichnisse« per 292 l i 31 d. I m ganzen 572 X 47 d.

Nichtamtlicher Teil.
Die innere Lage.

Die „Zeit" bemerkt, in einer Betrachtung über
die parlalnelltarische Situation, das; die unerträg
liche nationale Spannung, die sich jedelt Augenblick
in Zufaiinneiistößell uno Wetterschlägeil entladen
kann, eimual oiu, Elide nehmen mW ein erträglicher
Gleichgewi6)<sznstaiid dor nationalen Kräfte gesucht
nnd gefunden werden müsse. Nach Erledigung des
Ausgleich gebe es keine dringendere Staatsnot
wendigkeit, als den innerösterreichischen Ausgleich,
die befriedigende Regelung der Nationalitäten^ und
Sprachelwerhältnisse. Dann werde auch da6 poli
tisl^e Parteiwesen frei aufblühen, iu Luft nnd Licht
einer gesamtösterreichischen ^ffeittlichkeit.

Das „Freindeilblatl" lvürdigt die Nede, die
Ackerbauminister Dr. Ebenhoch in der Teuerung^
debatte im Abgeordnetenhanse gehalten, als ein
Programm der organisierten Selbsthilfe, in deren
Zeichen allein das Heilmittel für die großeil Schä
den Zn surfen sei, nnter denen die österreichisäie

LaudwinsäMt leidet lmd auf lvelche die Teuerungs-
nnsi're in erster Linie zurückgeführt werden mns'..
Di'. Ebenhoch hat den Weg angegeben, den die
Landwirtschaft, zu gehen hat, wenn sie wieder- er
starken lind dem Lande reichen Segen bringen soll.

T-ic „Arbeiterzeitung" kritisiert in scharfer
Weise die Aufnahme des Herrn r>. Abrahamowicz
ins Kabinett. Es mag eine Meisterleistung sein,
solche Gegensätze, wie sie durch die jetzigen Ka
binettSmitglieder repräsentiert sind, in einer Ne
gierung zu „vereinigen", aber die natürlichen Emp-
findungen der Menschen werden durch solche Kunst-
leistungen nnr abgestoßen. Das Ministerium Veck
werde sich so lange ergänzen, bis es aufhören wird.
eitl Ganzes zu sein.

Die Landesverteidigung Rußlands.

Ein militärischer Berichterstatter schreibt der
„Pol. Korr.": Durch die russische Presse geht die
Nachricht, das; an den maßgebenden Stellen be
schlössen sei, nicht nur die bereit5 begonnenen
Heeresreformen mit allem Nachdruck und möglich-
ster Beschleunigung fortzusetzen, neue Reglements
einzuführen und die wichtigsten Entscheidungen über
Neubewaffnuugssragen, insbesondere Hinsicht lick
der Artillerie, schon alsbald zu treffen, sondern anch
den Ausbau der großen Festungen zu fördern, der
vernachlässigt sei und einen, längeren Aufschub nicht
mehr dulde. I n bezug auf die Tendenzen des mo-
dernen Festungsbaues steht man in Nußland ähn
lich wie in Frankreich, vor ernsten Zweifeln über
die zu betretenden Wege. Wie die leitenden fran^
zösischen Armeekreise zurzeit noch immer geteilter
Ansicht darüber sind, ob es nicht zweckmäßiger sei,
einen Teil der älteren Festungen aufzugeben, als

viele Mllionen für ihren Umbau und ihren Schuh
gegelt die neuen Sprengmittel und die erhöhte Wir-
kung der schweren Belagernngs-Artillerie zu ver-
wenden, so gehen auch in Nußland die Meinungen
darüber auseinander, ob für die Modernisierung
der wichtigsten und stärksten Befestigungen Pan-
zerungen oder Beton vorzuziehen sei und inwieweit,
die Forderung der Anlage einer noch größeren Zahl
vorgeschobener Forts, Zwischenwerke uud Zwischen-
batterien bei den Prinzipien des heutigen Festungs-
krieges berücksichtigt werden müsse. Es macht sich
eine sehr lebhafte Strömung gegen die Anwendung
von Panzernng im rnssischen Festungsban geltend
und es besteht der Wunsch, die vorgeschobenen
Forts innner mehr zu sturmfreien Infanteriewerken
umzugestalten. Auch in bezug auf die Klassifizierung
der Festungen besteht zwischen, Frankreich und
Nußland eine gewisse Ähnlichkeit, indem auch hier.
soweit das europäische (Neblet in Betracht kommt,
drei Klassen unterschieden werden, bei Trennung
dieser Klassen nach feststehenden und sehr schcn-f aus-
einander gehaltenen (Grundsätzen. I n die erste Ka-
tegorie gehören die Plätze WarsckMi, Novogeorgi-
jevsk und Vrest-Litovsk, sowie Kovno. das, ant
Niemen gelegen, einen der stärksten und modernsten
Stützpunkte des nordwestlicheil Nußlands bildet
und durch neun Forts und neun Zwischenwerke
einen Umfang seiner Verteidigungslinie von 26
Kilometern erreicht hat. Zu den namhaftesten Fe-
stungen zweiter Klasse des europäischen Nußlands
gehören das gleichfalls bereits erwähnte Ivan-
gorod, ferner Sewastopol und Osovjec, während
Ker<-, O -̂akov und Nyborg iu die dritte Neihe der
befestigten Plätze eingereiht werden. Volt der
Stäi-te der die Basis der russischen Landesvertei-
digung bildenden befestigten Linie Novogeorgijev-sk-

Feuilleton.
Ein toller Tag.

Von Z. 'Dario«. (Schluß.)
Frail Ella machte einen langen Hals und

guckte in das Aktenstück, als ob sie dadurch hätte
flüger werden können.

„Davon weiß ich gar nicht-?," erklärte sie dann.
„Es ist schon ill Ordnung!" lächelte der (he-

nchtsvollzieher mokant. „Wollen Sie bezahlen?"
„Natürlich, natürlich!" beeilte sich Frau Ell«.

„Berta, wo ist mein Täscl)chen?"
„Die gnädige Frau hat es ja mitgenommen!"

sagte Net-ta.
„Aber ich hab' es Ihnen doch vorhin gegeben,

als ich hereintrat —"
„Mir? — nie —"
„Ich habe auch nichts gescheit," bestätigte der

Mann des (Gesetzes.
„Ja aber mein Gott! —" Ella betastete sich

rundum, obgleich sie doch wissen müßte, daß Damen
voil einiger Nepulation und selbst solche ohne Nepn
tation keiile Kleidertaschen habeil. „Laufen Sie mal
hinunter — vielleicht im Fahrstuhl, Berta —"

Vcrta lief nnd kam nach geraumer Zeit wie
der- dos Täschchen war aber verschollen.

„Ach Gott! Ach Gott! Jetzt hab' ich mein
ganzes Geld verloren!" jammerte Ella. „Vierhun^
oert Mark! Und ein echtes Spitzentaschentuch war
auch noch darin!"

Wieder lächelte der unangenehme Patron.
„Da muß ich also zur Pfändung schreiten."
Mit dem prüfenden Blick des Tarator^ hielt

er Umschau und ließ ihn liebkosend mif dem
Louis XIV.-Schrank ruhen.
^ „Nein!" schrie Ella verzweifelt, „das lverden
Sie mir doch nicht antnn! Diese Plantage!"

„Mer, ich bitte Sie," sagte der Beamte, der

setzt plötzlich den infam vertraulichen Ton eines
alten Onkels anfchlng, ,.das kommt in den besten
Familial vor."

„Gedulden Sie sich doch nur. ich muß ja das
Täsäjchen findeil!"

„Nee- —" erklärte der Mann zuversichtlich,
„das findeil Sie nicht — det kennen wir."

„Zehn Minuten weiden Sie doch Zeit haben!"
flehte Ella, der jetzt eilt rettender (^danke gekoin^
men lixir.

Sie stürmte in ihren Salon, setzte sich an den
beklerten Schreibtisch und warf einige Zeilen auf
eine Karte.

„Liebe Ada! Bitte, leih mir 2(X) Mark bis
hellte abend, Mar verreist. I n Eile Deine Ella."

„Berta, Berta!" nef sie. „Laufen Sie schnell
zu Frau von Klein!" Jetzt hörte sie das Bellen und
Wiuseln Karas aus dein Speisezimmer. Sie hielt
sich die Ohren zu. „Nehmen Sie den ssnnd mit —
der macht mich rasend!"

Kaum war Berta über die Hintertreppe hiu
aus, klingelte es vorn stürmisch zweimal.

„Das ist mein Mann!" jubelte Ella.
Nichtig, er war es.
„Nanu, was ist denn hier los?"
Als er es wußte, kratzte sich Herr Merzbach

liiuler den Ohreil.
„Verflucht, das hatte ich ja ganz vergessen!"
Er zahlte, und der wieder sehr höflich gewor

oene Beamte zog ab.
Jetzt war aber für die junge Frau kein Halten

mehr. Sie warf sich in den nächsten Fauteuil und
schluchzte zum Steinerweichen. Einer Engelsgeduld
und des gütigsteu Zuspruchs ihres Max bedürfte
es, bis er ihr dao volle Gestäudnis alleil erlittenen
Ungemachs abgeschmeichelt hatte.

Er streichelte sie, nannte sie sein süßes kleines
Gänschen und spöttelte ihr wirklich mit der Zeit
die fassungslose Verzweiflung fort. Als er glücklich
so weit war, erschien Berta und brachte das Billett
zurück.

„Die gnädige — Frau is nicht — zu Hmis
hnh!"

Dabei stürzten ihr die Tränen aus dm Augen.
„Was ist denn nu schon wieder. .Heulsuse?"

wetterte Herr Merzbach.
„Huh —! Kara ist mir weggelaufen — -

huh!"
Da ging's von neuem los. Kara! dieser, Engel

unter den Hunden — dieses Ausstellungseremplar,
dieses herzige Exemplar, dem nur die Sprache
fehlte! „Das überleb' ich nicht! Das ist zu viel!"

So gegen 6 Uhr abends war es Herrn Mer^
bach endlich gelungen, ill dem bekümmerten Herzen
Ella^' dem Willen zum Leben wieder einige Gel-
tung zu versoffen. Das versäumte Mttagsessen
mochte wohl auch nicht ohne Einfluß darauf ge-
blieben seiii. Kurzum, Ella zeigte eine nicht ge-
ringe Teilnahme für den sehr vern,"luftigen Vor-
schlag, daß sie schleunigst ein gutes Nestaurcmt auf̂
suchen, sollten.

„Weißt du. wohin wir gehen wollen? ^ Zu
>!alchow! Erinnerst du dich noch — ?"

Ob sie sich erinnerte! Da hatten sie als Braut-
leute gesessen, an dem kleinen Ecktisch links hinter
dem Kamin, hatten sich delikate kleine Menus zu-
sammengestellt, eine erlesene Flasche Burgunder ge
trunken, sich mit den Aligen angeknabbert und eiw
ander so unsagbar süße Torheiten vertraut!

Ach ja, wieder einmal so ein Abend bei Kal-
chow! Dafür konute man den weiten Weg schon in
Kauf nehmen.

Also Toilette gemacht, ein Auto genommen
und fröhlich hin durch die endlosen lichtflimmern'
den Straßen.

Das Auto hält. Sie steigen aus.
„T i i , Mar, ist es denn hier richtig?"
„Verflucht ja- Wegen Umbau geschlossen! —

Ist das ein Pechtag!"
Plötzlich lacht Ella laut auf.
,.O, jetzt wundert mich gar nichts mehr! Heute

ist ja der Siebzehnte! Siehst du, du Uirgeheuer?"
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Warschau mü Segrshe-Ivangorod kann man^ sich,
ohne in Einzelheiten einzustehen, eine ungefähre
Vorstellung niachen, wenn rnan weiß, daß die
äußerte Grenze der Verteidigung Warschans eii,e
Ausdehnung voll 55 Kilometern hat, das; fünf
Forts nnd drei Zwiscl)enwerke anf einer Entfernung
von 2 5 Mlometcrn von der Stadt die UmWallung
derselben bilden, und das; dann auf weitere fünf
Mometer hinaus sich ein Gürtel von sechzehn Forts
und fünf Zwischenwerken nm die Zentrale der rus-
sischen Defensiv-Positiouen legt. Auch Novogeorgi^
ievsk, das, cnn Zusannuel,fluß vou Bilg-Narev und
Weichsel gelegen, für den Uferwechsel von der aller-
größten Bedeutung ist und deshalb auf dem rechten
Weichsel-Ufer drei, auf dein linken vier Forts vor-
geschol̂ n hat, erreicht in seiner vordersten Vertei-
digungslinie einen Umfang von annähernd 83 Kilo-
metern. Ivangorod ist die kleine Festung der vor-
erwähnten Verteidiguugsbasis'. aber weliu auch der
Fortsgürtel mir eine Ausdehnung von neunzehn
Mometern hat nnd im ganzen nur sieben Forts
zu, beiden Seiten der Weichsel den Schuh dieses
Platzes bilden, so ist dock seine Verteidigung außer
ordentlich stark zu nennen infolge des ungangbaren
Geländes, das namentlich auf der Westfront die
Festung mngibt.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 24. November.

Die „Nordoemsche Allgemeine Zeitung" schreibt
in ihrer Wochenrundschau: Der Kaiser und die Kai-
serin, haben nach herzlicher Verabschiedung vom
englischen Königspaar Schloß Windsor verlassen,
tief sserührt durch die außerordentliche Herzlichkeit,
die der königlich britische Hof und alle Kreise der
Bevölkerung an den Tag gelegt haben. Die An-
hänger freundschaftlicher Beziehungen zwischen
D e u t s c h l a n d und E n g l a n d sowie die auf-
richtigen Freunde des allgemeinen Friedens werden
des Besuches Ihrer Majestäten auf dein gastlichen
Boden Großbritanniens dankbar gedenken und
dcrran die Hoffnung auf eine friedliche und glückliche
Entwicklung der Völkergeschicke knüpfen, mit der
nnsere gesmnte Kulturentfaltung auf da? engste ver-
bunden ist.

Die Nachricht, daß zwischen dein König von
Portugal D o m C a r l o s und dem, Kronprinzen
D o m L u i z F i l i p p e wegen der politischen Lage
ein ernster Konflikt entstanden sei. der die Verbau
nnng des Kronprinzen nach Villa-Vicosa zur Folge
gehabt habe, erweist sich, wie die „Pol. Korr." er
fährt, als vollständig unbegründet. Eine amtliäie
telegraphische Mitteilung, welche die hiesige vortu-
sn'cfisclse ('Gesandtschaft, aus Lissabon erhalten bat,
bezeichn? diese Sensationsmeldung als absurde Er-
findung.

Wie nran aus Athen schreibt, hatte der dor-
tige tücksche Geschäftsträger mit dein Minister des

Auswärtigen, Skus^o, eine längere Besprechung, in
welcl>er er darauf hinwies, daß nach Informationen
der Pforte derEinbruch zahlreicher g r i ech i sche r
F r e i k o r p s aus Griechenland nach M a z e d o -
n i e n im Zuge sei. Herr Skus6s hat, Blättermel-
dungen zufolge, erwidert, die griechische Regierung
habe so strenge Weisungen an die Grenzbehörden
gerichtet, daß der Übertritt organisierter Freikorps
anf türkisches Gebiet, als ein Ding der Unmög
lichkeit betrachtet, werden müsse. Von jeht ab werde
überdies untersagt werden, daß Personen, welche
sich in der Nähe der griechisch-türkischen Grenze be-
finden, diese gruppenweise überschreiten.

„Daily Mai l " meldet aus W a s h i n g t o n :
Senatoren und Kongreßmitglieder drängen den
Präsidenten, eine z e n t r a le N a t i o n a l b a n k
zu errichten. Der Präsident wird aufgefordert, die
Annahme des nötigen Gesetzes in der kommenden
Kongreßsession zu befürworten. Mr. Piervont
Morgan besuchte den Präsidenten im Weißen Hause.
Man glaubt, daß Mr. Roosevelt ihm den Teil seiner
Botschaft an den Kongreß vorgelesen hat, der sich
mit der finanziellen Lage befaßt. Man glaubt, daß
die Konferenzen zwischen Mr. Morgan und Präsi-
denten Roosevelt möglicherweise ans Unterhand'
lungen mit der Bank von Frankreich unter direkter
Zustimmung der amerikanischen Regierung hin
deuten.

Tagesnemgleiten.
— ( D r e i G r a m m n e u e s R a d i u m . ) Die

Wicncv Atadcmic der Wissenschaften ist in den Besitz einer
seltenen Kostbaitcit gelang!, deren Herstellung zugleich einen
großen Gewinn für die wissenschaftliche Forschung bedeutet.
Sie nennt jeht drei Gramm Radium ihr eigen, die aus
einem von der österreichischen Regierung zur Verfügung ge-
stellten Quantum Uranftechblende von Wiener Gelehrten
gewonnen wurden. Da es auf der ganzen Welt bisher nur
ein Gramm der wunderbaren Strahlenmaterie gab, dessen
Wert anf etwa 350.000 Mark berechnet wird. und große
Radiumforscher wie Ramsay. Edison, Necquerel sich bei
ihren Experimenten mit einem Privatbeschc von 20 M i l l i -
gramm Radium begnügen mußten, so ist dem neuen Schatz
der Wiener Alademie cine ganz außerordentliche Bedeutung
zuzusprechen. Die Herstellungskosten betrugen, abgesehen von
dem Materialwert, 44.000 Kronen. I m Laboratorium der
Universität werdeu nunmehr Radiumversuche großen St i l s
unternommen. Zunächst soll festgestellt weiden, ob die Theo-
rie S i r William Ramsays, daß Radium und Radium-
emanationen sich in andere Elemente, besonders in Helium
und Lithium, verwandeln tonnen, richtig sei.

— ( A u s s c h r e i t u n g e n d e r e n g l i s c h e n
F r a u e n r e c h t l e r i n n e n . ) Das „Berliner Tageblatt"
meldet aus London: Die Frauenrechtlerinnen lassen es jetzt
nicht mehr dabei bewenden. Minister in offener Versamm-
lung zu unterbrechen. Sie veranstalten nunmehr bei allen
gerichtlichen Verfahren, in denen Frauen abgeurteilt wer-
den, lärmende Szenen und erklären, daß sie in den Ge-

richtssälen solange protestieren werden, bis sie mit Gewalt
hinausgewiescn werden. Vs besteht anscheinend eine Ver-
einbarung, nach welcher die Bewegung über das ganze bri-
tische Reich sich auszudehnen hat. Zu solchen Protestkund-
gebungen kam es in London bei allen Gerichtshöfen, Auch
in Schottland, Greenwich und in Glasgow sowie anderen
Städten kam es zu lärmenden Kundgebungen. Die an-
wesenden Frauen protestierten im Gerichtssaale und mußkn
entfernt werden. I n Glasgow kam es hiebei Zu einer
Schlägerei. Die Richter, welche ursprünglich leine Ahnung
von dem beabsichtigten Attentate hatten, waren zuerst über
die Unverfrorenheit der Frauenrechtlerinnen ganz verblüfft.

— ( D e m o n st r a t i o n e n v o r e i n e m —
H u n d e d e n t m a l.) Ueber originelle Demonstrationen be-
richtet man aus London: I n der Studentenschaft der hiesigen
medizinischen Fakultät ist es in den letzten Tagen Zu Me
Volten gegen den Polizeirichter Taylor gekommen. Die Ant i -
vibisektionistcn hatten in einem Parke einem Hunde ein
Denkmal errichtet, mit einer Inschrift, die besagt, daß der
Hund ein zweimonatliches Martyrium im physiologischen
Laboratorium der Londoner Universität erduldet habe. Die
gegnerischen Studenten hatten wiederholt Versuche gemacht,
das Denkmal zu vernichten, aber ohne Erfolg. Bei einem
dieser Angriffe wurden sie von Polizisten angehalten und
dann vom Polizeirichter abgestraft. Nun veranstalteten diese
Studenten neuerdings einen Demonstrationszug zum Denk-
mal und verbrannten vor diesem eine Puppe, die dem Po-
lizeirichter nachgebildet war.

— (Ve r u f s st o lz . ) Vor einer der Pariser Straf -
kammern erschien in diesen Tagen ein einundsiebzigjähriger
Greis wegen Gewohnheitsbettelei. M s man ihn zum Po-
lizeiposten führte, durchsuchte man ihn und fand bei ihm
16,000 Franken in Staatspapicren. auf seinen Namen
lautend, ein Sparlassebuch über 1600 Franken und eine
bescheidene Summe in Gold von nur 800 Franken. Ernest
Guchon — so hieß der Bettler — wurde vom Vorsitzenden
gefragt, woher er diese Summe habe. ..Von meiner Arbeit!"
entgegnetc der Gefragte, nicht ohne Nerufsstolz. ..Ich lxt t l t
schon seit meiner Kindheit!"

— ( D a s I d e a l e i n e r W e l t g e l t u n g . ) Aus
Buenos Ayres wird der „Wahrheit" über die dortige Zei-
tung „Prensa" wahrhaft Ideales berichtet. Das Blatt unter-
hält nicht bloß einen ausgedehnten Telegraphen- und Korre-
spondentendienst, so daß es imstande ist. seinen Lesern stets
die neuesten Ereignisse aus der ganzen Welt ebenso schnell
zur Kenntnis zu bringen, wie dies bei uns in Europa ge-
schieht, es ist überdies zugleich eine Art Universalanstalt.
an der die verschiedensten Nohlfahrtseinrichtungen dem Pu-
blikum kostenlos zur Verfügung stehen. I n dem großartigen
Zeitungspalast, welcher der schönste der ganzen Welt sein
soll, sind unter anderem untergebracht: ein Bureau zur
Beantwortung von Fragen juristischer Art, eine medizinische
Abteilung, verbunden mit chirurgischer und zahntechnischer
Klinik- ein physikalisch-chemisches Laboratorium zur Her-
stellung von Analysen und zur Erteilung von Nat in land-
wirtschaftlichen Angelegensten: ein musikalisches Institut,
an dem begabte Schüler in allen Zweigen der Muf i t aus-
gebildet werden; auch ein meteorologisches Observatorium
und eine reichhaltige Bibliothek fehlen nicht. Ja selbst

Dreizehn Trümpfe.
Erzählung vun L a r l M u u s m a n n .

Berechtigte Übersetzung aus dem Dänischen von Vernhard Mann.

(24. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Als Holgl"r Werner diesen Brief empfing, war
er allein. Er las ihn zweimal durch, dann warf er
sich anf das Sofa, zündete eine Zigarette an und
blies eine große Rauchwolke nach der anderen wie
ein Nkmn von sich, der nach Gedanken sucht.

An seiner guten Laune schien er keine Einbuße
sselitten zu haben, im Gegenteil. Er betrachtete
mchrn-nnal wol)lznfrieden, das große Kuvert. Dann
öffnete er ein Fach seines Schreibtisches und legte
es dort hinein. Darauf begann er, im Zinnner auf
!md ab zu schreiten, während er. eine Melodie vor
sich hnlpfoifend. ungeduldig zum Fenster hinaus-
schante.

Er klopfte kurz und Hans Voß trat ein. Er
warf den Hut von sich anf das Sofa.

„Puh! Ist das eine Hitze," sagte er und sank
anf einen der Stühle nieder. „Hier in Paris ist es
kaum noch auszuhalten, und wenu man den Boule-
vard entlang geht, sollte man glauben, das; man
sich in Kopenhagen auf der Langen Linie (Prome-
nado am Hafen) befindet. I n der letzten Viertel-
srunde habe ich nicht weniger alc> fünf Landsleute
getroffen, nnd unten im Eaf6 de la Mgencc wim
melt es förmlich von Skandinaviern."

„Tue nur den Gefallen und halte dich so viel
<ils möglich von ihnen entfernt. Ich gehe ihnen am
liebsten ans dem Wege. Der Klatsch zu Hause ist
schon schlimm genug: cr ist aber nichts gegen den
wngen, d<i- im Kreise der Landsleute, die im Aus
wndo zuscmnnonireffen. blüht, wo alle, sich für ver
pskclftet haUon. ihren ^iebon dcchoim djo ^ i d o n und

Freuden der Bekannten aufzutischen, denen sie auf
ihrem, Nege begegnet, sind. Mi t dem vor Augen,
was ill den nächsten Tagen geschehen wird, muß ich
doppelt vorsichtig sein. damit nicht zu viel über mich
nach Dänemark berichtet wird. Das konnte mich
vollständig vernichten und nieine besten Pläne zu
Schanden machen."

„Was heißt das?"
Holger Werner reichte seinem Freunde den

Brief des Mr. Clarck. Selbst stellte er sich am
Fenster hin und starrte anf das bewegte Leben der
Straße hinaus, während Hans Voß interessiert die
großen, steifen Buchstaben des Artisten las. Als er
mit dem Lesen fertig war, sagte er in niedergeschla-
genem Tone:

„Aiiner Freund, das war ein trauriger Be-
scheid." Holger Werner blieb am Fenster mit dem
Nucken ihm zugekehrt, stehen und sagte gleichmütig:

„Mein Gott, das Unglück ist nicht so groß."
Hans Voß blickte Werner erstaunt an.
„Unter uns gesagt war ich im Begriff, eine

Dummheit zu begehen. Davon hat Mr. Elarck mich
an jenen, Abend überzeugt, als er mir in seiner
Garderobe seine Anschauungen auseinandersehte.
Mit einer Artistin verheiratet zu sein, führt selten
zu etwas Guten,. Ich hatte mich ja aber schon zn
weit hinausgewagt. Meine letzten Schritte waren
aber doch vollständig loyal und gentlemanlike, nicht
wahr?"

„Ja—a!"
„Jetzt «ill es, die Zeit zu benutzen. Das Leben

ist angenehm, aber das Leben fordert Geld, wenn
cs nicht allzu schwer und anstrengend sein soll. Ich
habe nicht, lange dazu gebraucht, um diese Erfah-
rung zu machen, und sie ist gleichzeitig bei mir so
festgewurzelt, daß ich um keinen Preis meine gitten

Aufsichten aufgeben möchte. Es tut nur V i r g i n i a
wegen leid, ich kann ja aber nichts ausrichten. Sie
jetzt zu entführen, wo sie doppelt so argwöhnisch als
ft-üher bewacht wird, ist unmöglich. Ich habe wenig,
stens keine Lust, mich von einen, Paar kräftiger
Artistenfäuste oder einigen gemieteten Stallknechten
zu Schanden schlagen zu lassen. Außerdem geht die
Zeit schnell dahin, nnd ich darf keinen Augenblick
versäumen."

„Was beabsichtigst du zu tun?" fragte Hans
Voß, lind dabei glitt eine Wolke des Unwillens über
sein Antlitz, die Holger Werner, der, unausgesetzt
aus dem Fenster schaute, nicht wahrnahm.

„Ich beabsichtige, mich zu verheiraten."
Es entstand eine Pause.
schließlich erklang es vorsichtig:
„Mit, wein?"
„Mi t wem! Das ist mir gleichgültig."
„GleickMlltig?"
„Ja — selbstverftändlich! Wie die Sachen jetzt

stehen, ist das Ganze nichts als eine Geschäftsfrage.
Du glaubst doch nicht, daß in der kurzeu Zeit, die
mir noch bis zum letzten Termin übrig bleibt, an
ein emstes Verlieben zu denken ist?"

„Wen willst du denn heiraten?"
„Die eine oder andere Balletteuse. Unter ihnen

gibt es eine ganze Menge, die gern, am liebsten auf
kürzere Zeit, Frau sein und keine pekuniären Eor
gen haben möchten. Sie betrachten dies als eine
angenehme Abwechslung. Überfällt meine Zukünf-
tige nach einiger Zeit die Sehnsucht nach dem
Zirkusleben oder nach der Verübung der einen oder
anderen Dummheit, was nickt ausbleiben wird. so
gebe ich ihr die Freiheit wieder und finde sie standes-
gemäß ab."
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elegant eingerichtete Salons find vorhanden, die berühm-
teren Gästen, die zu wissenschaftlichen Zwecken nach Buenos
Ayres tommcn, als Wohnung angewiesen werden. Die D i -
reltion der Zeitung legt besonderen Wert darauf, in allen
Gegenständen nur die besten und hervorragendsten Kräfte
als Lehrer und Berater des Publikums anzustellen. Die
Benützung all dieser Einrichtungen lostet nichts. Was wil l
man mehr?

— ( D i e H e i z u n g e i n e r g a n z e n S t a d t
i m W i n t e r ) von einer einzigen Zentralstelle aus ist mit
gutem Erfolg zu Lockport im Staate Newyork unternommen
worden. Die Zentralstelle, welche nicht nur den Haus-
haltungen lochendes Nasser, sondern auch den Gewerbe-
treibenden Dampf und Bewegungskraft zuführt, enthält drei
mächtige Dampfkessel. Der überhitzte Dampf, den man in
diesen Kesseln erzeugt, wird durch ein in seiner Gesamt-
heit drei englische Meilen langes Haupiröhrensystem in Zwei-
hundert Häuser geleitet, und diese unterirdischen Haupt-
röhren sind, ebenso wie die in die Häuser eintretenden Zweig-
röhren, durch Umgebung mit Substanzen, welche die Wärme
schlecht leiten, derartig geschützt, daß sie nur wenig Wärme
auf ihrem Weg verlieren. Die Ersparnis besteht darin, daß
wenig Feuerstcllen nötig sind, und daß fast nichts von der
Wärme zum Schornstein hinausgeht, sondern diese beinahe
vollkommen ausgenützt wird. Dazu kommt die höchste Sau-
berkeit. I n sehr kurzer Zeit sind die Zimmer der ganzen
Stadt durchheizt und die Geschäfte der Küche erledigen sich
überraschend schnell. Gewerbe, die. wie zum Beispiel die
Färberei, die Erhitzung größerer Wassermengen zur Siede-
temperatur brauchen, erreichen dies mittels Dampfdurch-
leitung aus siebförmigcn Ocffnungcn in 2 bis s> Minuten,
wozu sie sonst stundenlanger Feuerung bedurften. Selbst
zwei Dampfmaschinen von zehn und vierzehn Pferdckräften
entnehmen ihren Kraftbedarf aus der reichlich eine halbe
englische Meile entfernten Zentrale , . . Wie nun aber,
wenn einmal eine der von der Zentrale ausgehenden Haupt-
röhren schabhaft wird? Dann muß, da im Winter dann
sämtliche Röhren sofort cinfriercn, die ganze Stadt so lange
frieren, bis die schadhafte Stelle herausgefunden und re-
pariert wird, was unter Umständen sehr. sehr lange dauern
kann. I n einem Falle, in einem Institut bei Berlin, dauerte
das „Zeniralfrieren" drei Tage.

- - ( Z w e i J u b i l ä e n . ) Aus Esens (Ostfricsland)
schreibt man- Den Rekord in der Sucht nach Jubiläen hat
jedenfalls der in Wiltmund erscheinende „Anzeiger für das
Harlingerland" erzielt, der seinen Lesern folgende Meldung
von hier. in übrigens dieser Leistuna, recht angemessenem
Deutsch auftischt: „Zwei schöne Zierstückc unseres Stadt-
bildes konnten in voriger Woche ein .Jubiläum' ihre» Be-
stehens feiern, nämlich das Kriegerdenkmal das des .^ jäh-
rigen und der Kandelaber ses ist ein Gaslandelabcr auf
dem Markt. D. Ber.) das des einjährigen,"

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Die Amnestie für Militiirstiichtlinge.

Das Verordnungsblatt für das l. u. t. Hcer verlaut-
bart, wie bereits telegraphisch gemeldet, einen für die wei^
testen Kreise bedeutsamen Allerhöchsten Gnadenalt anläßlich
des 60jährigen Rcgierungsjubilä'ums Seiner Majestät des
K a i s e r s , und zwar eine Amnestie für Stellungsflüchtige

und säumige Wehrpflichtige, welche bereits mit dem 2. De-
zember 1907 in Kraft tritt. Die Allerhöchste Entschließung
ist vom 26. November l. I . datiert und hat folgenden Wort-
laut:

2.) Allen Angehörigen des .Heeres und der Kriegs-
marine, die sich wegen Nichtbefolgung eines Militäreinbe-
rufungsbcfehles, bezw. wegen erster Desertion durch Nicht-
befolgung eines solchen Befehles in Strafhaft befinden, wird
mit 2. Dezember 1907 die restliche Straft nachgesehen.

2.) Allen Angehörigen des Heeres und der .Kriegs-
marine, die wegen einer der erwähnten, vor dem 2. De-
zember 1907 begangenen strafbaren Handlungen in Unter-
suchung sind. strafgerichtlich verfolgt »verden oder eine slraf-
gerichtliche Verfolgung oder Disziplinarstrafe zu gewärtigen
haben, wird die weitere Untersuchung und Strafe nach-
gesehen, und zwar jenen, die sich noch nicht in Untersuchung
befinden, unter der Bedingung, daß sie sich innerhalb des
Zeitraumes vom 2. Dezember 1907 bis längstens 1. De-
zember 1909 bei einer inländischen politischen oder Mi l i tär-
behörde wegen Einbeziehung in die Amnestie persönlich
melden.

3.) Allen Angehörigen des Heeres und der Kriegs-
marine, welchen wegen Verbrechens der Desertion eine
urteilsmähige Verlängerung der Dienstpflicht obliegt, wird
diese Nachdienungsverpflichtung, bezw. die hiedurch bedingte
Verlängerung ber Gesamtdienstpflicht mit 2. Dezember
1907 nachgesehen.

4.) Die Nachsicht der Untersuchung und Strafe hat
jedoch auf jene, die sich des Verbrechens oder Vergehens
nach § 0 des Gesetzes vom 28. Juni 1890. bezw. des Geseh-
artitels 21 vom Jahre 1890 oder des Verbrechens oder Ver-
gehens nach iZ 4 des Gesetzes für Bosnien und die Hercc-
govina. Nr. 116 Landesgesehblatt von 1904 (Verleitung zur
Nichtbefolgung eines Einberufungsbefehles) schuldig gemacht
haben, leine Anwendung.

5.) Jene. die im Zeitpunkt der Vorbringung der Bitte
um Einbeziehung in diese Amnestie als Deserteure bereits
vorschriftsmäßig außer Stand gebracht waren, sind der etwa
bekleideten Charge verlustig anzusehen.

<I) Den gemäß Punkte 1 und 2 in die Amnestie einbe-
zogenen Personen ist das Deserteursinterlalare in die
Dienstzeit einzurechnen; der versäumte Präsenzdienst und
die achtwöchentliche militärische Ausbildung sind innerhalb
der Gesamtdienstzcit nachzutragen: versäumte Waffenübun-
s>en sind nicht nachzuholen.

7.) Das Zusammentreffen ber in der Amnestie berück-
sichtigten Delikte mit anderen strafbaren Handlungen schließt,
wenn eine Verurteilung noch nicht stattgefunden hat, die
Einbeziehung der betreffenden Personen in die Amnestie
nicht aus: für die letzteren strafbaren Handlungen bleiben
sie jedoch verantwortlich.

Dagegen sind von der Amnestie hinsichtlich der Nach-
sicht der Strafe ausgenommen jene. die gleichzeitig wegen
in die Amnestie einbczogencn Deliktes und anderer strafbarer
Handlungen bereits verurteilt worden sind; fi ir diese sowie
für aus dem Präsenzdiensl oder der ausnahmsweisen aktiven
Dienstleistung zum erstenmal Desertierte können bei Vor-
handensein vücksichtswürdiger Umstände besondere Gnaden-
anträge gestellt werden.

„Tu willst dich schaden lassen, wenn du sie
nicht mehr gebrauchst?"

„Natürlich! Wie viele Menschen sind nicht
heutzutage geschieden, ohne daß ihr bürgerliches An
sehen darunter leidet. lÄn junger, wohlhabender
(hut.sbesiher wird in den Augen der holden Neib
lichkoit durch den Umstand, das; er einmal - sogar
in Paris — mit einer ^Kunstreiterin verheiratet war,
nur noch interessanter erscheinen. Die einen werden
cs rührend finden, das; er sie überhaupt geheiratet
hat- die anderen werden ihn für einen praktischen
Weltmann halten, der sich ^ur rechten Zeit eine
Frau nahm, als seine Zukunft von einem Trau-
scheine abhängig war. Die Dritten werden ihn
loben, das; er sich von seiner Lebensgefährtin in so
vornehmer Weise getrennt hat. Man ums; hi" ' im
Leben praktisch sein und das bin ich geworden. Ich
bin es jeht ganz, »veil ich es so schnell geworden
bin. Du hättest es mir nach meinem früheren Ver-
halten wohl nicht .'.ugetraut?"

Holger Werner hatte sich umgedreht und blickte
Hans Vos; scharf an, der mit niedergeschlagenen
Augen nachdenklich dasaß und seinen Bleistift zwi-
schen den, Fingern drehte.

„Du schaust ja so feierlich drein, alter- Freund!
Jeht bedarf ich deiner Hilfe. Vei deinen Bekannt-
schaften mit den Zirkusdamen dürfte es dir ein
leichtes sein, mich mit einem hübschen, unterneh-
mungslustigen Weibchen zusammenzubringen, das
sich für meine Pläne eignet."

Hans Vos; hatte sich erhoben und stand da,
als wenn er etwas sagen wollte.

„Du findest, das; ich mich verändert habe?"
fragte Holgcr Werner.

„Ja, ft'hr!"
„Mehr, als dn erwartetest?"

„Zu meinem Vorteil?"
„Jedenfalls hatte ich dich früher lieber!"
Holger Werner legte mit einer gewissen Zärt-

lichkeit den Arm um seine Schulter, dann griff er
nach seinem Hute, der auf dem Sofa lag, und setzte
ihn anf den Kopf.

„Laß uns jeßt gehen uud zu Mittag speisen.
Vei Tische sprechen wir weiter über die 3cM'."

Damit verliessen sie schweigend ihre Wohnung.

N e n u t e s K a v i t e l .

Von dem Tage an verändere Holger Werner
seine Lebensweise gänzlich. Man sah ihn jetzt häu^
siger unten auf dem groben Tattelplatz, wo sich
das Völkchen der Balletteusen unter der kritischen
Betrachtung der Pariser Lebemänner in seinen
lustigen Kostümen umhertrieb.

E5 schien aber nicht, als wenn der Flirt im
allgemeinen ihn interessiere. (5r suchte eine be
stimmte feste Verbindung, und er fand sie schnell.
Es war eine flinke, kleine, rnndarmige lind rund
wangige Figurantin mit immer strahlenden Augeu.
immer lachendem Munde nnd einem Paar starker
roter Lippen, die nur eine Aufgabe zu haben schie-
nen, die blendend weißen Zähne mit einem koketten
Lälheln zu umrahmen, sobald ihr kleines, rosa
geschminktem Ohr ein schmeichelndem Wort oder
einen gewagten Nitz auffasse. Die Koketterie war
eben von .Kindesbeinen an bei ihr '.ur zweiten
Natur geworden.

(Fortsetzung folgt.)

I n Ausführung dieses Allerhöchsten Gnadenattes wird
seitens des Reichslriegsministeriums angeordnet:

Die im Punttc 1 der Allerhöchsten Entschließung ge-
nannten Personen sind mit 2. Dezember 1W7 aus der
Strafhaft zu entlassen. Die wegen Nichtbcfolgung eines
Militäreinberufungsbefehles, bczw. wegen erster Desertion
durch Nichtbefolgung solcher Befehle anhängigen Unter
suchungen sind einzustellen. Zur Entgegennahme der An-
meldungen jener Personen, die wegen einer dieser straf-
baren Handlnngen verfolgt werden oder eine strasgerichtliche
Verfolgung oder eine Disziplinarstrafe zu gewärtigen haben,
sind die Militärbehörden und die politischen Aezirksbehörden
erster Instanz (BezirtZbeamien) berufen. Die Militärbehör^
den haben die Amnestiewerber gelegentlich ihrer Anmeldung
protokollarisch einzuvernehmen und hiebei Vor- und Zu-
namen. Geburtsort. Heimatsberechtigung (Gemeindezustän<
digleit). Alter, Assentjahr. Standeslörper. Zeit und Dauer
des abgeleisteten Militärdienstes, endlich den derzeitigen Auf-
enthalt festzustellen. Die erfolgte Anmeldung ist den
Amnestiewerbern seitens der Militärbehörden (eventuell auf
dem vorgewiesenen Militärpaß oder sonstigen Personal-
dolument) zu bestätigen, um sie vor Anhaltungen wegen der
in der Amnestie berücksichtigten Delikte zu bewahren. Jene
Personen, die bereits im Ausland bei den l. u. l. Vertre-
tungsbehörben die Absicht erklärt haben, in die Heimat
zurückzukehren und sich hier behufs Einbeziehung in die
Amnestie zu melden, werden seitens dieser Behörden Legi-
limationsdolumente erhalten; im Falle solche Dokumente
vorgewiesen werden, ist die erfolgte Anmeldung auf diesen
zu bestätigen.

Die Amnestiewerber sind im nichtaltiven Verhältnis zu
belassen, jedoch anzuweisen, ihren Meldepflichten genauestens
nachzulommen. Das aufgenommene Protokoll ist dem Stan»
deslörfter des Amnestiewerbers zu übersenden; dieser leitet
e? unter Anschluß der bezughabenden Akten an das Mi l i tär -
territoriallommando (Hafenadmiralat in Pola). lvelches
festzustellen hat, ob die Bedingungen fin die Einbeziehung
in die Amnestie vorhanden sind; je nach dem Ergebnis der
Feststellung wird dieses Kommando wegen .Heranziehung des
Amnestiewerbers zur Erfüllung der ihm noch obliegenden
Dienstpflicht, dann wegen Berichtigung der Personaldolu-
mente hinsichtlich des eventuellen Chargeverlustes und der
Einrechnung des Deserteursinlerlalars sowie wegen even-
tuellen Widerrufes der Invigil ierung das Erforderliche ver-
fügen.

Jene Personen, die sich lediglich behufs Ableistung
einer ihnen infolge Verurteilung wegen Verbrechens der
Desertion gemäß 8 208, l i t . e) des Militä'rstrafgesehes ge-
richtlich zuerkannten Nachdienungsverpflichtung noch in der
aktiven Dienstleistung befinden, sind mit 2. Dezember 1907
in das nichtattive Verhältnis zu übersehen; betreffs jener
Personen, die sich bereits im nichtaltiven Verhältnis be-
finden und deren Gcsamtdienstpflicht infolge einer nach
H 208, l i t . l>) des Militärstmfgesehes über sie ausgespro-
chenen Nachdienungsverpflichtung verlängert wurde, ist die
Standesbehandlung durchzuführen.

'- ( S t a a t s su b v e n < i o n.) Seine Exzellenz der
Herr Aclerbauministcr hat zu den mit 4300 X veranschlagten
dosten der Errichtung, bezw. Nenovierung der Viehtränken
in den Ortschaften Dürnbach und Unterstrill, Gemeinde
Mosel, politischer Nezirl Gotischer, einen Staatsbeitrag per
1720 Iv bewilligt. —r.

" ( A u s dem V o l k ö s c h u l d i e n s t e . ) Der k. f.
Landesschulrat für Kram hat über das Gesuch des Orts-
schulrates in Laufen, politischer Bezirk Radmannsborf, die
Einführung des ungeteilten Vormittagsunterrichtes im
Sinne des H 60 der definitiven Schul- und Unterrichts-
ordnung an der einklassigen Voltsschule in Laufen für das
ganze Schuljahr bewilligt. —?.

" ( M u s t e r s t a t u t e n f ü r G e w e r b e g e n o s se n-
s c h a f i e n.) Wie man nns mitteilt, sind die neuen Muster-
statuten für Gewerbegenossenschaften, dann für Gehilfen
Versammlungen und für Lehrlingstranlenlassen in sloveni
scher Sprache erschienen, und wurden von der l. l. Hof- und
Staatsdruclerei in Wien zum Stückpreise von 50 l, für
das Musterstatut der Gewerbegenossenschaften und von je
20 l, für die beiden anderen Musterstatute in Verschleiß
genommen. Der Bedarf ber Parteien an Exemplaren dieser
Musterstatute ist zu den vorbezcichneten Verschleihpreisen
stets unmittelbar bei der genannten Staatsdruckerei anzu-
sprechen. Die politischen Vezirlsbehörden wurden angewiesen,
hievon die unterstehenden Genossenschaften mit dem Beifügen
zu verständigen, daß die Musterstatute fiir Krankenkassen
der gewerblichen Hilfsarbeiter, für Krankenkassen der Ge-
nossenschaftsmitglieder, für die genossenschaftliche Arbeits-
vermittlung, für Genossenschaftsvrrbände. fiir Verbands-
lrantentassen und für Arbeitsvermittlungsstellen bei Ge-
nossenschaftsverbände!! in flovenischer Sprache demnächst
herausgegeben werden sollen. —r.

— ( D i e A d j u n kte n st c l l e an de r l a n d '
w i r t s c h a f t l i c h e n S c h u l e i n S t a u d e n ) wurde
vom Landesausfchnsse dem bisherigen landwirtschaftlichen
Wanderlehrer in Tolmein. Herrn Rudolf Z d o l ^ e l . ver-
liehen. — i u —
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— ( T r a u u n g , ) Herr Ingenieur Architekt Konrad
Ü a c h n i t . Bauunternehmer in Laibach, hat sich gestern in
Wien mit Fräulein Vetti W i m m e r vermählt.

— ( D i e nächste ö f f e n t l i c h e W e i n l o st)
im hiesigen Landesweinleller findet morgen um ? Uhr abends
statt. Es sind abermals etliche muc Unterkrainer Wein-
muster eingetroffen, die morgen zur Kost gelangen, — i n —

— (U e b e r s ie d l u n ge n i m v i e r t e n U m -
z i e h t c r m i n e.) Eine überaus rege Ucbersiedlung von
Wohnftcirtcien fand heuer in Laibach im November-Umzich-
terminc statt. Denn nicht weniger als 626 Wohnparteicn
mit über 1800 Personen sind in dieser Uebersiedlungs-
periode umgezogen. Dabei haben 27. zumeist Beamten und
Offiziersfamilien, Laibach durch Versetzungen verlassen, da-
gegen 4 " angekommene Familien ihren Wohnsitz in unserer
Stadt genommen. Die schönen, luftigen und gesunden
Wohnungen in Zahlreichen Neubauten, die heucr aufge-
führt wurden, sind schon nahezu alle vergeben. Icc—.

— ( N u r noch d r e i T a g e . ) Alle in Laibach an-
wesenden, in den Jahren 1885, 1886 und 1887 geborenen
Jünglings, ohne Rücksicht auf ihren Geburts- und Heimats-
ort haben sich im Laufe des Monates November 1907 in
der Kanzlei des städtischen Militärrrefercnten behufs Ver-
zeichnung zu melden. Die nicht nach Laibach zuständigen
Stcllungspflichtigen haben zur Verzeichnung die ihr Alter
und ihre Zuständigkeit nachweisenden Dokumente mitzubrin-
gen. Da ln drei Tagen die Meldefrist zu Ende ist, werden
die interessierten Kreise nochmals auf ihre Meldepflicht
aufmerksam gemacht, um eventuellen Unannehmlichkeiten
vorzubeugen. !<?—.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Petersburg starb gestern früh
der Großhändler I van K o s im 61. Lebensjahre an Ar-
terienverkalkung. Der Verblichene, als Sohn eines Kreis'
arztes in Laibach geboren, ging bereits im 21. Lebensjahre
nach Petersburg ab, wo es ihm durch rastlose Tätigkeit
gelang, sich von einem einfachen Buchhalter zu einem ge-
achteten, wohlsituierten Kaufmannr emporzuarbeiten. Er
vertrat unter anderem verschiedene große Zemcntfabrilen
i» Deutschlaud. I n der letzteren Zeit hegte er den leb-
haftesten Wunsch, sich von den Geschäften zurückzuziehen
und sein Leben in feiner Vaterstadt zu beschließen, an
der er mit treuer Liebe hing. Nach der Erdbebenkatastrophe
im Jahre 1895 hatte er als einer der ersten den nam-
haften Betrag von 1000 Iv gespendet. — Möge dem
wackeren Manne, der die Witwe mit fünf bindern zurück-
läßt, die fremde Erde leicht sein!

— ( R ü c k v e r l e g u n g des P o s t a m t e s S l a -
v i n a nach P r e s t r a n e k . ) Das Postamt Slavina (po-
litischer Bezirk Adelsberg) wird mit 1. Dezember l. I . mit
dem Namen „ P r ö s t r a n e g g" (Prestranek) nach Presira-
net (Bahnhof) rückverlegt werden und seine Verbindung
durch vier tägliche Fußbotcnvosten zum Bahnhöfe Prestra-
nek erhalten. Gleichzeitig wird bei diesem Amte die Rural-
post für seinen Außenbezirk eingeführt und in Slavina eine
Postablaqe aktiviert werden, welche mit dem Postamte Pre-
stranet in täglich zweimaliger Fußbotenpost - Verbindung
stehen wird.

— ( S t e m p e l f r e i h e i t v o n I n h a l t s -
r e g i s t e r n zu G e s c h ä f t s b ü c h e r n . ) Zufolge einer
Verlautbarung des Finanzministeriums sind Inhaltsregister
zu Geschäftsbüchern, die getrennt von letzteren geführt wer-
den und lediglich die Namen der Knnden sowie das Folio
verzeichnen, unter welchem in dem betreffenden Handels-
buche Eintragungen auf den Namen dieser Personen gemacht
wurden, stempelfrei zu behandeln.

— ( E i n f ü h r u n g e i n e s n e n e n a l l g e -
m e i n e n D e n a t u r i e r u n g s m i t t e l s f ü r
B r a n n t w e i n . ) Bekanntlich muß der zur abgabefreien
Verwendung bestimmte Branntwein vor seinem Uebergcmg
in den freien Verkehr denaturiert, das heißt zum mensche
lichen Genusse untauglich gemacht weiden. Als Denaturier
rungsmittel für jenen Branntwein, der zu einem von vorne-
herein nicht näher bezeichneten Zwecke verwendet werden soll,
d. i. als sogenanntes allgemeines Denaturierungsmittel
diente bisher ein Gemisch von 100 Naumteilen Holzgeist,
25 Raumteilen Pyridinbasen und 1 Raumtcil Phenolphta-
lein, welches Gemisch dem zu denaturierenden Branntwein
im Verhältnis von 25 Litern zu 100 Litern reinen Alkohols
beizumengen war. Der Holzgeist und die Pyridinbasen konn-
ten von dem Unternehmer der Mischstelle aus beliebiger
Quelle bezogen werden, während das PhenolphtaliÜn nur
von den Finanzlandesölonomaten abgegeben wurde. Da viel-
fach Zweifel darüber laut geworden sind, ob das bisherige
Denaturierungsmittel seinen Zweck, den Branntwein z»m
menschlichen Genusse unbrauchbar zu machen, vollkommen
erfüllt, wurden feitens des Finanzministeriums eingehende
Versuche behufs einer Verbesserung des Denaturieruugs-
mittels durchgeführt, als deren Schlußergebnis sich das im
Einvernehmen mit dem ungarischen Finanzministerium nun-
mehr vorgeschriebene neue allgemeine Denaturierungsmittel
darstellt. Das neue Mittel besteht aus einem Gemisch von
19 Naumteilen Holzgeist, 2 5 Raumteilen Pyridinbascn,
2-5 Raumteilen Benzol und 1 Naumteil eines Zusatzes,
dessen Zusammensetzung geheimgehalten wird. Die ausdrück-
lich genannten Bestandteile können nach wie vor aus be-
.^cb'Mn Quellen bezogen werden, wä'hrcnd der erwähnte

Zusatz ausschließlich von der t. t. landwirtschaftlich-chemischen
Versuchsanstalt in Wien zu beziehen ist, welche denselben
in amtlich verschlossenen Flaschen gegen Ersatz der dosten
an die Mischstellen abzugeben hat. Die neue Vorschrift
ist mit 10. November l. I . in Kraft geirrten. Die bei den
Mischstellen und den Denatureurcn vorhandenen alten Vor-
räte können aber innerhalb der Geltungsdauer der betref-
fenden Zertifikate auch noch weiterhin in Verwendung ge-
nommen werden.

— ( G e w e r b e b e w egu n g i n L a i b a ch.) I m
Laufe des Monates Oktober haben in Laibach Gewerbe-
betriebe angemeldet, bezw. Konzessionen erhalten: Peter
Gornik. Floriansgasse 35, Uhrmachergewerbe; Anna Lulw.
Domplatz 19 Herren- und Damenlcmfettionsgeschäft; Karl
Oerne, Poljanastraße 29, Fleischhauergewerbe- Johann Av-
man. Franz Pirnat und Johann Zajc, Poljanastraße 67,
Handel mit fertigen Wägen; Anton Toni, Karlstädter-
straße 30, Schuhmachergewerbe: Albert Oskar Ebenspanger.
Wiener Straße 19, Handel mit Landesprodukten und
Samen; Martha Fröhlich. Chröngassc 17. Damenschneiderei;
Anton Bücher. Maria-Theresia^Straße 11. Wein- und
Vranntwcinhandel «n p'i-o»; Anton Keröin, Karolinen-
grund 21. Niemergewerbe; Luigi Vianchi. Herrengassc 3,
Klavierstimmergewerbe; Maria Bücher, Maria-Theresia-
Straße 11. Handel mit Steinkohle; Stephan Falin, Po-
ljanastraße, fabrilsmäßiges Maschinenschlossergewerbe; Jo-
hanna Ora5en, Vodnilplatz, Verlauf von Obst; Anna
Petek. Poljanadamm 52, Wäschebügelei. — Anheimgesagt,
bezw. faktisch aufgelassen wurden folgende Gewerbe:
Philipp Nazingcr. Römerstraße 19, Sattlergelocrbe; A l -
bert Ebenspanger. Wiener Straße 19. Agentur und Kom-,
missionshandel; Maria Plehan. St . Petersstraße 63. Wachs-
ziehcrgcwcrbc; Molkereigenossenschaft Vrezovica, Rathaus-
platz 27. Verlauf von Milch und Milchprodukten; Virgil io
Carbucichio. Gerichtsgasse, Wechselstube; Johann öerne.
Poljanastraße 29. Kleinvichsteckergewerbc; Peler Majdn-.
Wiener Straße 1.6, Verkauf von Mehl und Mehlprodulten;
Isidor Luznik. Poga^arplatz. Verkauf von Trauben; Franz
Graj^. Ambroxplatz, Verkauf von gebratenen Kastanien.

" ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n,) I m
politischen Bezirke Gottschee (42.306 Einwohner) fanden im
dritten Quartale des laufenden Jahres 66 Trauungen statt.
Die Zahl der Geborenen belief sich auf 301. die der Ver-
storbenen auf 212. darunter 86 Kinder im Alter von der
Geburt bis zu 5 Jahren. Ein Alter von 50 bis 70 Jahren
eneichten 34. von über 70 Jahren 51 Personen. An Tuber-
kulose starben 19, an Lungenentzündung 6, durch zufällige
tödliche Beschädigung starben 2, durch Selbstmord 1 Person;
alle übrigen an sonstigen verschiedenen Krankheiten. — I m
politischen Bezirke Krainburg (53.027 Einwohner) fanden
im dritten Quartale des laufenden Jahres 57 Trauungen
statt. Die Zahl der Geborenen belief sich auf 458. dir der
Verstorbenen auf 306, darunter 145 Kinder im Alter von
der Geburt bis zu 5 Jahren. Ein Alter von 50 bis zu 70
Jahren erreichten 53, von über 70 Jahren 45 Personen.
An Tuberkulose starben 37, an Lungenentzündung 4; durch
zufällige tödliche Beschädigung starben 8 und durch Mord
und Totschlag 1 Person; alle übrigen an sonstigen ver-
schiedenen Krankheiten. — i ' .

— ( W e i h n a c h t s a u s v e r l a u f i n d e r

1 r a i n i s ch e n K u n st w e b e a n st a l t.) Womit über-
rasche ich heuer meine Lieben zu Weihnachten? So wird
sich wohl mancher in diesen Wochen selbst gefragt haben.
Da ergibt sich dem lauflustigen und kunstsinnigen Publikum
wieder die Gelegenheit, Einkäufe von Geweben zu machcn,
wie solche nicht am Fabritsmarkte erscheinen. Diese best'
bekannten Handwebercien werden heuer zu den m ö g l i c h st
b i l l i g s t e n P r e i s e n hintangegeben. Es versäume nie-
mand die Anstalt zu besuchen und wäre es auch nur. um
sich eines der kleinsten Gewebe zu erwerben; denn obwohl
das Lager in den Vorjahren schon bedeutend abgenommen
wurde, so gibt es alte und neue Stücke genug, die an-
schaffungswert sind. Der Eintr i t t ist frei und. währt an
allen Wochentagen von 8 bis 12 Uhr vormittags und von

2 bis 5 Uhr nachmittags vom 2. Dezember bis Mitte Jänner
in den Räumen der Anstalt, Sternwartgasse Nr. 1, 2. Stock,

— ( S ch w u r ge r i ch t s v e r h a n d l u n g e n.) Gestern
fanden unter dem Vorsitze des Herrn LandesgerichlZ-Vizc-
präsidenten Josef P a j l zwei Verhandlungen statt, bei denen
Herr Staatsanwalts-Substitut Dr. Anton K r e m x a r als
Ankläger fungierte. I n der ersten Verhandlung hatte sich
der 47 Jahre alte Grundbesitzer Vlasius l^avs aus Va^clj,
Gerichtsbezirl Krainburg. wegen Verbrechens des Totschlages
an seinem Sohn Anton zu verantworten. Die Verteidigung
führte Herr Advokat Dr. Val . K r i s p c r. Am 16. Sep-
tember l. I . führte Anton Kavs Mist über die Wiese des
Nachbars Peter Lombar, was dieser untersagte. Nlasius 5avs
aber befahl seinem Sohne trotzdem. Mist hinüberzuführen.
Der Sohn wollte mit Lombar nicht streiten, sondern ging
mit der Mutter auf die Streuschupfe dreschen. Dadurch
wurde Alasius Kavs so aufgebracht, daß er einen Dresch-
flegel nahm und den Sohn damit derart auf den Kopf
schlug, daß er ihm die Hirnschale zerschmetterte; der Sohn
starb noch an demselben Tage. Der Vater gesteht, den Sohn
mit dem Flegel auf den Kopf geschlagen zu haben, ver-
antwortet sich aber dahin, daß er seinen Sohn nur wegen

Unfolgsamteit habe strafen wollen. Weilers behauptet er.
ihm nicht die tödliche Verletzung beigebracht, sondern ihu
nur schwer auf der rechten Stirnseite verletzt zu haben,
die tödliche Verletzung an der linken Stirnseite habe sein
Sohn beim Falle von der Bank erlitten, auf welche er sich
nach dem Schlage legte. Demgegenüber steht die Aussage der
Sachverständigen, daß gerade die Wunde auf der rechten
Stirnseite den Tod herbeigeführt habe. Vlasius Zads wurde
auf Grund des Wahrspruches der Geschworenen freige-
sprochen. — I n der zweiten Verhandlung hatte sich diü
32 Jahre alte Hebamme und QberlondutteurZwitwe Josefa
Knaus in Laibach wegen Verbrechens des Betruges zu ver-
antworten. Während der Verhandlung stellte Herr S taa ts
anwaltsubstitut Dr. Anton K r e m x a r den Antrag ans
Vertagung der Verhandlung, da sich weitere Erhebungen
zur Feststellung neuer Beweise als notwendig erweisen. Die
Verhandlung wurde sohin vertagt. — 1 ,

— ( S a n i t ä t s - W o ch e n b e r i ch t.) I n der Zeit
vom 10. bis 16. November tamen in Laibach 14 .Kinder
zur Welt (19 35 Pro Mille), dagegen starben 22 Personen
(29-48 pro Mille), und zwar an Diphtheritis 1. an Tuber-
kulose 4, infolge Schlagflnsses 2. infolge Unfalles 2, an
sonstigen Krankheiten 13 Personen. Unter den Verstor-
benen befanden sich 12 Ortsfremde ( 5 4 - 5 4 ^ ) und 14 Per-
sonen »aus Anstalten (63 '63A) . Infeltionserlrankungcn
wurden gemeldet: Keuchhusten 2. Rotlauf 1, Mumps 2.

" ( 1 3 . 4 0 0 K r o n e n g e r a u b t . ) I n der Um-
gebung von Villach wurde ein Geldbetrag von 13.400 l<
geraubt. Der Fall ist folgender: Am 20. d. M , gegen 3 Uhr
nachmittags wurde der Atlordant Giovanni Rigetti auf
dein Fußwege, der vou Stallhofcn bei Obervellach nach der
Ruine Qberfaltenstein führt, von drei angeblich kroatischen
Arbeitern überfallen, zu Boden geworfen, gewürgt und
mißhandelt und sodann eines Geldbetrages von 13.400 lv
beraubt. Weiters wurde ihm eine goldene Uhrletie im Werte
von 200 X gewaltsam abgenommen. Von den Räubern, die
sich in den Wald flüchteten, war der eine Täter groß und
korpulent, hatte ein häßliches, runzeliges Gesicht und eine
rohe Baßstimme; der zweite war etwas kleiner und trug
einen grünlich-gelben und gestreiften Samtanzug; der dritte
trug wie der erstere einen schmutzigen Arbeiteranzug. Die
Räuber sollen beim Ban der Tanernbahn beschäftigt ge-
wesen sein; sie sind 35 bis 40 Jahre alt.

— ( T o t s c h l a g u n d schwere k ö r p e r l i c h e
B e s c h ä d i g u n g e n ) Die Burschen Alois, Josef und
Mart in Smerkolj, Bernhard und Josef Zllpan5n-, Franz
und Ludwig Batis ans Strme Njive und Hötitfch lauerten
am 17. d. M . in der Abenddämmerung dem aus Kolovrat
kommenden Besitzer Johann Nazpotnil aus Petelinjek, Ge-
meinde Glogowitz, dessen Sohn Franz Glu5i5, dann dem
Besitzer Alois Podmil,^ak und einem gewissen Qsolin aus
Prcvojc auf dem Wege zwischen Strme Njive nnd B'orfe
mit Hol.^tnitteln hinter einem Zaune auf und überfielen sie.
Nazputnil wurde lebensgefährlich. Podmil>at schwer ver-
letzt. Weiters erhielt Franz Glu5w. der sich noch rechtzeitig
in ein Haus flüchten konnte. Verletzungen; das gleiche war
mit Osolin der Fass. Der Vater Johann Razpotnil, der
nach dem ersten Schlage zu Boden sank, ist am 20. d. M .
den Verletzungen erlegen. Die genannten sieben Burschen
wurden dem Bezirksgerichte Lit iai eingeliefert, und werden
sich vor den Geschworenen in Laibach zu verantworten
haben. — i .

— ( D e r L e h r e r v e r e i n f ü r den S c h u l -
b e z i r l K r a i n b u r g ) hielt kürzlich in Krainburg
unter dem Vorsitze des Herrn Franz L u z n a r eine Ver-
sammlung ab. Herr Franz I v a n c , Lehrer in Krainburg.
referierte über die zu Allerheiligen in Wien stattgehabte
Versammlung der Vertreter aller österreichischen Lehrer-
vereine. Zu der er als Delegat des Krainburger Lehrer-
vereines abgesendet worden war. Wie wir seinen Ausfüh-
rungen entnehmen, wurden die südslavischcn Delegate« am
Vahnhofe in Wien von Vertretern des akademischen Ver-
eines „Slovcnija" erwartet und es wurde ihnen von dem^
selben Vereine ein Ehrena'bend gegeben, den auch viele czê
chische Delegate» besuchten. Die an diesem Festabende von
den Slovenen Lulas Iclcnec und Engelbert Gangl gehal-
tenen Begrüßungsreden wurden mit Begeisterung aufgenom-
men. Am 2. d. M . versammelten sich die Delegate«, die
über 50.000 Lehrer und Lehrerinnen vertraten; der Ver-
sammlung wohnten auch viele Neichsratsabgeordnete bei.
Einstimmig wurde eine Resolution angenommen, wonach
die Gehalte der Lehrer gleich jenen der jetzigen Staats-
beamten der elften, zehnten, neunten und achten Rangsllasse
festzustellen wären. — Herr Max P i r n a t , Professor in
Krainburg, berichtete über die vom Krainburger Lehrer-
vercine geplante Ausgabe einer geographisch-historischen Be-
schreibung des Krainburgcr Bezirkes. Schon im Jahre
1897 wurde von der Vczirlslehrerlonferenz der Beschluß
gefaßt, eine derartige Beschreibung zu edieren, besonders
der verstorbene Bezirlsschulinspeltur Aumcr interessierte sich
um die Sache. Es wurden damals schon an alle Schul-
leitungen des Bezirkes Fragebogen ausgesendet, um das
Material zu sammeln. Infolge verschiedener Hindernisse
geriet jedoch die Angelegenheit in Stocken, Die Ausgabe
einer solchen Beschreibung würde beim geographischen und
geschichtlichen Unterrichte in den Schulen deZ Bezirkes sehr
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gutc Dienste leisten. Sollte sie im kommenden Jahre er-
scheine», so tonnte sie mit Nüäsicht auf da5 sechzigjährige
RegierungZjubiläum Seiner Majestät des K a i s e r s zu-
gleich als ein patriotisches Festbnch gelten. Was die ma>
tericlle Seite anlangt, so wurde schon vom Bezirksschulräte
in Krainburg eine entsprechende Gclduntcrstützung behufs
Herausgabe dieser Schrift zugesagt. Der beabsichtigten Fest-
schrift sollte eine geographische und kulturhistorische Ueber'
ficht vorangehen, woran sich die Beschreibung der einzelnen
Schulorte und Schullreise anschlösse; das Vuch wäre mit
entsprechenden Bildern und mit einer Karte des Bezirkes
Krainburg auszustatten. Die Ausführung der Arbeit ist
keineswegs leicht; wenn man jedoch bedenkt, daß bereits für
viele Schnlortc des Bezirkes sehr gutc Monographien vor-
liegen und man auf die Mithilfe einiger Fachmänner rechnen
lann, so möge man rüstig ans Werk gehen, — Der von
Herrn Lehrer I v a n c gestellte Antrag auf Herausgabe
des Werkes wurde einstimmig angenommen und behufs
dessen Ausführung ein achtgliedriges Nedaktionslomitec ein-
gesetzt. — I m Anschlüsse an das Referat des .Herrn Pro-
fessors Pirnat äußerte Herr Vezirksschullehrer Ferdinand
K a l i n g e r den Wunsch, die Lehrerschaft des Bezirkes
Krainburg möge anläßlich des Naiserjnbiläums ein ele-
gantes, mit dem Bildnisse Seiner Majestät geschmücktes
Gedenlbuch anfertigen lassen, in welches alle Lehrkräfte
ihre Namen eintrügen; das Gedenkbuch sollte auch eine
genaue Beschreibung der im Bezirke aus Anlaß des bevor-
stehenden Iubilänms abgehaltenen Schulfeierlichleiten ent-
halten und sodann der Bezirtslehrerbibliothel einverleibt
werden. Dieser Wunsch, resp. Antrag fand allgemeine Zu-
stimmung. — Herr Franz ü u z n a r . Oberlehrer in
Primslovo bci Nrainburg, referierte über den Vortrag, den
Herr Lehrer Anton Pesel auf dem heuer stattgehabten
)9, Vcrbandstage der siidslavischen Lehrcrvcreinc unter dem
Titel : „Auf zur Arbeit unter das Vol l" gehalten hatte.
Jeder Lehrerverein sollte eine eigene Sektion haben, deren
Aufgabe darin bestünde, die Lehrerschaft zur unermüdlichen
Arbeit außerhalb der Schule, zur Arbeit unter dem Volke
aufzumuntern, diese Arbeit zu organisieren und zu kon-
trollieren. Die Vollserzichung und die VollZaufllärung
wird besonders durch volkstümliche Vortrage gefördert. Zum
Muster nehme man sich die französischen Lehrer, die das
Hauptlontingent dcr Vortragenden auf den sogenannten
volkstümlichen Universitäten abgeben. I n Krain werben
bisher nur von der Gurtfelder Lehrerschaft Elternabende
und volkstümliche Vorträge systematisch abgehalten. Man
soN diesem Beispiele folgen und eifrig Vortrage halten, die,
wenn nur möglich, durch Slioptilondarstellungcn zu ver-
anschaulichen wären. — Ueber das Referat entspann sich
eine lebhafte Debatte und schließlich wurde eine eigene
Seltion für die Arbeit unier dem Volte geschaffen, der
8 Mitglieder angehören, —?-

- (E i n e v o l l k o m m e n r e i f e E r d b e e r e )
hat vorgestern der belannie Ncmhändlcr Herr Josef Len5c
aus Laibach im Garten seiner Vil la „Terezina" in Veldes
gefunden. Wohl eine Seltenheit in dieser Zeit, da das
Gebirge ringsherum mit einer tiefen Schneeschichte bedeckt
ist. kc;—.

" ( E i n L a d e n d i c b . ) Vorgestern abend wurde ein
großer Mann in dem Augenblicke ertappt, als er vor dem
Kleiderladen des Josef Nitnil am Alten Markt zwei Paar
Hosen stahl. Dcr Eigentümer nahm ihm die eine Hose weg
und ließ ihn mit der anderen laufen. Ein Passani bemerkte,
daß der Dieb die zweite Hose am Franzenslai in einen auf
dem Laibachflusse befindlichen Kahn versteckte. Auch diese
Hose wurde dann dem Eigentümer zurückgebracht.

" (E i se n d ie b c.) Vorgestern verhaftete die Sicher-
heitswache den Ittjährigcn gewesenen Bäckerlehrling Thomas
Sladiö aus Neudegg in Unterlraiu, der in Gesellschaft
zweier unbekannter Knaben auf dem Staatsbahnhofe in
Unter-8i5la mehrere Eisenstangen. Schrauben und einen
großen, für das Kuppeln der Waggons dienenden Ring ent-
wendete, um es zu einem Eisentrödlcr zu tragen. Seine
beiden Diebsgenossen ergriffen die Flucht.

'- ( E n t g l e i st) sind dicsertage in der Nähe der Sta-
tion Prestrancl vier Waggons eines Lastzuges, wovon zwei
total zertrümmert wurden. Von dem begleitenden Personale
wurde niemand verletzt.

— ( I m städtischen S ch l a ch t h a u s e) wurden
in der Zeit vom 10. bis einschließlich 17. d. M . 78 Ochsen,
10 Kühe, 7 Stiere und 1 Pferd, weiters 279 Schweine.
122 Kälber, 26 Hammel und Böcke sowie 9 Kitze geschlach
tet. Ueberdies wurden in geschlachtetem Zustande 18
Schweine und 25 Kälber nebst 792 Kilogramm Fleisch
eingeführt.

" ( Z u g e l a u f e n ) sind in die Realschule diesertage
vier Truthühner, Sie können vom Eigentümer dort ab-
geholt werden.

" ( Z u g e l a u f e n ) ist in das Haus Nr. 4 in der
Nigalegasse ein weißer junger Jagdhund. Der Eigentümer
wolle sich dort melden.

" ( G e f u n d e n ) wurde ein Geldtäschchen mit einen,
größeren Geldbetrage, ferner wurde auf der Südbahnstation
ein Sack mit verschiedenen Büchern, ein Paar Handschuhe,
ein Dameustrohhut. ein schwarzer Männerhut, ein Stock,
ein Regenschirm und ein Sieb gefunden.

" ( V e r l o r e n ) wurde ein Geldtäschchen mit !<,» Iv,

Theater, Ounft und Meralur.
— ( K o n z e r t G o d o w s t y.) Das Konzert des

Pianisten Leopold Godowsty fand gestern abend in der
„Tonhalle" vor einem erlesenen, zahlreich erschienenen Pu-
blikum, in Anwesenheit des Herrn Landesprästdcntcn Theo-
dor S c h w a r z , mit glänzendem künstlerischen Erfolge
statt. Der Meister breitete wahre Zauberkünste vor einen,
staunenden Zuhörerkrcise aus und bot auf stürmisches Ver
langen mehrere Zugaben. Es wurde ihm eine Vlumenspende
überreicht, Einer der gottbegnadeten Meister des Pianos,
der dem Laibachcr Publikum unvergeßlich s?in wird! —
Ein näherer Bericht folgt. l ' .

— ( A u s d e r d e u t s c h e n T h c a t c r t a n,', l e i.)
Heute gelangt die Sensationslomödie „Dorian Gray" von
Nentley, deutsch von Ludwig Wolff, zur Erstaufführung,
Der gleichnamige Roman von Oskar Wilde, nach dein dieses
Stück gearbeitet ist, hat seinerzeit das größte Aufsehen er-
regt und dementsprechend ist auch das Stück von den größten
Erfolgen begleitet. Interessant ist. baß sich zwei Wiener
Bühnen »m die Erstaufführung dieses Werkes stritten, nnd
tatsächlich wurde „Dorian Gray" in zwei verschiedenen Be-
arbeitungen an ein und demselben Tage von beiden Bühnen
als Neuheit aufgeführt. Hievon hatte die Bearbeitung des
Iosefstädter Theaters, die auch hier gegeben wird. den
größeren Erfolg, Die Titelrolle gibt Herr W e r n e r -
E i g e n. I n den anderen Rollen ist nahezu das ganze Per
sonal beschäftigt,

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Oureaus.

Reichsrat.
S i t z u n g des A b g e o r d n e t e n h a u s e s .

N i e » . 26. November. Am Beginne der heutigen
Sitzung stellte Ministerpräsident Freiherr von Veck dem
Hause den neuernanntcu Minister für Galizien Ritter von
A b r a h a m o w i c z vor. (Protestrufe bei den Deutsch-
radikalen.) Die Abg. N o m a n c z u l , D a w y d i a l und
D i a m a n d bringen in kurzen Erklärungen den Protest
ihrer Parteien gegen die Ernennung Ritter von Abrahamo-
wicz' zum Minister für Galizien vor. — Das Haus seht
sodann die Beratung der sozialdemolratischen Dringlichkeit^
antrage wegen der Verteuerung der Lebensmittel fort. Es
sprach der Gcneralredncr M o r a c z e w s l i , worauf die
Antragsteller S c h r a m m e ! und Dr. N e n n e r ihr
Schlußwort halten. Die Verhandlung wird hierauf abge-
brochen und die Sitzung geschlossen. — Mchste Sitzung
Donnerstag, den 28. d. M .

B e r l i n . 20. N'ovember. Das Wolffsche Bureau mel-
det: Beunruhigt durch die über die Gesundheit des Kaisers
hier kursierenden Gerüchte, haben wir an zuständiger Stelle
Erkundigungen eingezogen und erfahren, daß der Katarrh,
welchen sich der Kaiser Anfang November zugezogen hatte,
beseitigt ist und die allgemeine Erholung die besten Fort-
schritte macht. Sie wurde etwas aufgehalten durch eine
leichte Verstauchung des linken Knies, die sich dcr Kaiser
bei einer Jagd in Windsor zugezogen hatte. Aber anch diese
ist nahezu völlig geheilt. Die von einigen Zeitungen gebrachte
Nachricht über ein Kchllopf- oder ein Ohrenleiden entbehrt
jeder Begründung.

K o n st a n t i n o p e l , 20. November. Nach einer in
den Blättern veröffentlichten offiziellen Mitteilung hat der
Sultan dem österreichisch-ungarischen Minister des Aeußern.
Freiherrn von Aehrenthal, den Grohlordon des Osmanyc-
ordcns mit Brillanten verliehen.

V l o e m f o n te i n , 25. November, Das Ministerium
der Oranje-River-Kolonie wurde folgendermaßen gebildet:
Fischer, Premierminister und Kolonienselretär; General
Herzog. Attorneygeneral und Direktor des Erziehungswcsens;
Dr. Ramsbotton, Schatzminister; Wessels, Minister für
öffentliche Arbeiten und die Landcsminen; General Ehri-
stian Dewet, Ackerbaudireltor.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. M i t t l . Luftdruck 736 0 mm.

« z M ZK I«!

«« 2 U . N. 734 9 1 8 NW. schwach bew0lltj
^ ' 9 U . Ab. 736-1 3 5 SW. mähig »
27.l 7 U. F. ! 737-3 j -0>4j N. mäßig j halb bewülltj 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 0 3", Nor>
male 1-3°.

W e t t e r v o r a u s s a s s e für den 27. November für
Steiermarl und Kärnten: Größtenteils bewölkt, mäßige Winde,
Temperatur wenig verändert, Morgennebel; für K r a i n :
trübes Wetter, schwache Winde, tühl, Morgennebel; für das
Küstenland: wechselnd bewölkt, mäßige Winde, zunehmende
Temperatur, gleichmäßig.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

Landestheater in Laibach.
33. Vorstellung. Ungerader Tag.

Heute Mittwoch den 27. November »907
Dorian Gray.

Komödie in flwf Akten nach dem Roimnt des Oskar Wilde,
frei bearbeitet von George Bentley, ^ Deutsch von L. Wolff.

Ansang halb 8 Uhr.. Ende nach 10 Uhr,

J L
Genossenschaft der bildenden Künstler Wiens.

Dritte Kunstausstellung
im Kasinogebäude, I. Stock.

Ölgemälde, Aquarelle u. Werke
der Bildhauerkunst.

Geöffnet täglich von 10 Uhr vormittag»
bis 4 Uhr naohmittags.

Eintritt 60 Heller. Auf Namen lautende
Dauerkarten, welohe zum Besuohe wäh-
rend der ganzen Ausstellungszeit berech-
tigen und nur für dia Person gültig sind,
(4575) 16 kosten 2 Kronen.

-\ r
Fast Jeder dritte Mensoh ist iu unserer hasten-

den, den nötigen Erwerb oft 80 schwer gestaltenden Zeit
entweder nerven-, magen- OIKT herzkrank, leidet an Blut-
armut, Schwäche oder Schlaflosigkeit. Wo diese krankhaften
Zustände bereits herrschen, sollten dieselben nicht auch
noch erhöht werden durch die täglich oft mehrmalige Ver-
wendung von Bohnenkaffee, der nach Aussago der maß-
gebendsten Ärzte und Gelohrteu der Gesundheit nicht zu-
träglich ist. Neben anderen Veranlassungen war der Bohnen-
kaffee nicht selten die Ursache der genannten Krankheiten.
Gerade in der Familie, wo der Grund gelogt worden soll
für die Gesundheit aller, sollte daher unter keinen Um-
ständen mohr Bohnenkaffee unvormischt getrunken werden.
Als der beste Zusatz zum Bohnenkaffee hat sich Katbreiners
Kueipp-Malzkaffeo überall und seit Jahren vorzüglich be-
währt. Kindern, Kranken und Rokonvaleszenten sollte gar
kein anderes Kaffeegetränk als purer Katbreiner gereicht
werden, der durch seine eigenartige Herstollungswoise seibat
Aroma und Geschmack des Bohnenkaffees besitzt. Nur ist
darauf zu achten, beim Einkauf auch den echten Kathreiner
in den verschlossenen Originalpaketen zu erhalten. (4847 a)

Die Offiziersmenage
des 27. Belgier-Infanterieregiments

sucht eine Persönlichkeit
(Gastwirt oder Wirtschafterin)

die geneigt ist, die Beistellung der Mittagskost in eigenoi
Regie kontraktlich zu übernehmen. Täglich durchschnitt-
lich 40 Teilnehmer. Personal wird beigestellt. Anfragen und
Offorte bis spätestens 5. Dezember d. J. an die

(3K8H)H-i Belgier-Offiziersmenage in Laibach.

UžaloŠčeni v dno srea naznanjamo, I
da je gospod I

Ivan Kos
veletržec v St. Peterburgu

včeraj zjutraj po daljšem bolehanju, I
toda nepriöakovano, izdihnil v krogu I
svoje rodbine v Carskem selu svojo I
plemenito duso, star 60 let. I

Blagega pokojnika priporočamo v
blag spomin !

V L j u b l j a n i , dne 27. novombra 1907.

Marija pl. Bleiweia-Trstenlika
roj. Kosova, sestra.

Dr. Karl vitez Bleiweis-Trsteniiki
svak.

Janko vitez Bleiweis-Trsteniski,
dr. Demeter vitez Bleiweiu-Trstenliki,

Milan vitez Bleiweis-TrateniSki,
Vida dr. Lukanova roj. pl. Bleiweis-

Trsteniika,
dr. Miljutin Zarnik,

dr. Boris Zarnik,
nečaki in nočakinja.
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Filiale der K K. priv. Oesterreichischen Credit-
AktlenlcnpitcU li. 120,000.000—

Anstalt für Handel nnd Gewerbe in Laibach
'»4x*a**»s«e Hfl1»*« » .

Reservefond I-C 63,000.000— (1713)

Kontokorrente. - Kauf nnd Verkauf von Effekten, Devisen und Valuten. — Safe - Deposits. — Verwaltung von Depots. — Weohselstube.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblattej vom 26. November 1907.
Die notierten Kurse verstehen sich in Kronemvahruna, Die Nolierung sämtlicher Äll ien und der „Diversen Lose" verficht sich per Stück.

Geld Ware

Allgemeine Staatö-
schuld.

Vinheitlich« «enle:
4«/« lonv. steuerfrei, Nronei,

(Mai-Nov.) per Kasse, , »5 «0 ?e —
detto ( Iün. - Iu l l ) per K«ssc V5 70 95 90

4 2°/«». W.Noten Febr.-Nug.)
per Kasse 9745 97 «5

4 2 °/« ö. W. Silver («pri l .vl t .)
p«r Kaff« 97 «5 S? 85

i 8 6 0 « StaaMose bON <l. 4 ^ , 4 7 50,49 50
18S«er ., 10« sl. 4°/^2«4 — L09 —
l864er ,, »na f l . . 254—258'-
1864« „ «> <l. . 254—258'—
Tow.-Psandbl. k 120 f l . b°/„28« 50290 s,o

Vtaatsschuld d. i. Reichs'
rate vertretenen König

reiche und Länder.
A l e r i . Goldrenle, stfr., Gold

per «alle . . . 4°/, , ,3 75 , ,3 95
Osteir. Rent« w Kronen», stfr..

« r . per Kasse. . . 4°/, ue— 9<!'2«
netto per Ultimo . . 4°/c, 9« — 9« 2»

Ost. Investition«, Rente, stfr.,
Kr, per Kasse . 3'/,"/» «5 ev 85 lj»

ß»snlb»hn'3la»<»schnll'
vnschllibungn,.

«ilisabclhbahn in G., steuerfrei,
zu 10.000 s>. . . . 4°/« — - - - . -—

Iranz Iosef-Uahn in Silber
(bil>. Et.) . . . 5V<Vs,l,8'35 ,19-35

Val . Karl Lubwig-Vahn (div.
Gtülle) Kronen . . 4°/ , »5 35 9« 35

zfiudolfbahn in Kronenwährung.
fteuerfr. (blv. St.) . 4°/„ 95 5« 96 50

Vorar lbt lg t l Vahn, steuerfrei,
40« Kronen . . . 4° / , 95 35 vb 35

I » ll«at»lchull»>llschl»>b««Hln
, ig»ft»«pl l l l zisenbahN'sklltn

ltüsabtth.«. 200 «l. K M . 5 ' . ° / .
von 400 Kronen . . . . 453 - 455 —

detto Llnz-Vubwei» 200 sl.
«. «3. S . b ' / / / , . . . .422 — 4 2 4 -

bttto Salzburg Tirol 2<Xl
«. N . S. b°/„ . . . .4,4 — 41<! —

Ocld Ware

P«« Zlaal» M Zahlung iider»
nommnil GislnbnhN'Pliorllnt«'

ßblignlilNtn.

»bhm. Weftbahn, En». »89^.
400 Kronen 4 ° / , . . . 9ü 9« 9« 90

LKsubethbahn bol, ,mb »<X>U M .
4 a» I0"/n ! , . , — Nb'—

«liiabcthlillhn 4«o und L«» M ,
4^,. I t ! ! 75N4 7b

Franz Joses °V«chn «lm. l«84
<tiv. Et.) Sl lb. 4° , , . . vd 75 2« 75

Vali,,«scht Karl Ludwill Val-n
sdiv, Sl . ) Ei lb. 4°/„ . . 95 90 9« «5

Unß.'üaliz. Vahn 200 sl. E. 5°/» 10« L5<«? 25
«urarlbslgn «ahn Em. '884

sdiv. St.) SOb, 4 » . . . «!5 75 l>« 75

Staatsschuld der Läudr»
der ungarische» Krone.

4«/<, UN«, G^ldrentt per «assr ,09 4H l09«a
4»/„ dell« per Ultimi l09 4«t0l'<i0
4°/l, ung, Nente <» Krone».

ni ihr. ftsrei p<r Kafte . . 92 - »2 20
4°/^ detto per Ultimo 92 — V2 2U
»'/,°/<> detto per Kasse. 8>-20 «1 40
Ung. Prämien Anl, i» 1«o f l . . 1V5 - l«9 —

ben° b 50 f l . ,K5—1«» —
IhtlWNeg.-Loft 4" . , . . , 3 9 - 1 4 » ' —
4°/o unli°r, Oruuben!I,-Obllss 92'15 »3 15
4°/« rroa«. u. slav. Vnindentl..

cbltg L4 - - -

Andere öffentliche
Nnleye«.

Vosn. Landee«Nnl. (did.) 4"/° 20-«l i>, »>"
Bosn. - berreg. Visenb.'Lanbe«'

Anlehen (dlv.) 4 >/,"/„ . 9? L« 9» 6«
5°/° Donau-Reg.'Nnleihe 1878 ,0325!04 2ü
Wiener »erlthr«-«nlelhe 4«/, 95 3« «« ^u

dcllo 1S«0 4°/, 95 30 »<» ^0
Anlehen der Stadt Wien . . w , I0w2 10

detto (S. od. G.) . . 119'35i20 2ü
drtto (18S4) . . . 93'55 «4 55
dttlo (1898) , . . 95-, 5 V6',c>
detto (!W0) , . , 95-35 9b'35
dett« Inv. .«.) 1l02 95 55 «« l>5

Bbr<ebau.«»lehen verlolb. 5'/, »« — 97 —
Vulg. Stllllt«elsenb.°Hyp..«nl

i»«s Void . . . . s»/° »I«'»«!!» 1«
»ulg. Etll l lt«. Hhpothelar Nnl,

18S2 «°/ . — — «5

Geld Ware

Pfandbriefe ?c.
Vodenlr.,«U8.bst.<nboI,vl.4»/l 95— »570
Uohm. Hypothelenbanl Verl. 4°,, 96 7« «7'70
Zenlllll-Vod^K^eb. V l . , österr.

45 I . Verl. 4 ' / , - /< . . . . l0, '50 — —
Zentral;«od..lrr,d.-Vl.. «fteri..

Sb I . verl. 4°/u . . . , 9K 50 97-50
Kred. -Inst. Mc r r . . f. Verl..Unt,

u.«ssentl.«rb.Kat.^vl.4°/, 94 75 V5'b0
Landcib. d. Kön. Galizlen und

Lodom. 57 V, I . lUllz. 4'/ ?4 25 94'VO
Mähr. Hlwotbelenb. verl, 4°/ 95 95 »e »5
«,.ßste,r,Lanbee.Hyp.'«rlfi.4°. UU25 97'25

ortt° inN.2"/«Vr. verl.gl/,»/ «750 ««50
dctt°K..Schuldjch. verl.3>/,°/, d7 25 «»'25
delto verl. 4«/, 95 75 W"75

Öfterr..u>igar. »anl b« j ihr
verl, 4"/u °. W— - »7-20 98-20

bet«o 4 ' / , K l . . , . 97-00 98 «0
Eparl. 1. öft., » 0 I . «r^. 4°/^ 9«-40> ?»'«

<5isenbahn-Prioritätd'
Obligationen.

Ferd!nanb«.Norbb«hl! »n>. l88^ —-— - ' —
belto Vm. 1V04 — — ̂ ^

Ösleri. Nordweslv. « w f l . E. ,0235 103-35
Klaalsbahn 500 Fr 400 — 40U'—
Südbahn ^ »»/« I ü n n e i ' I u l l

500 Fr . (per St.) . . . 29 ,25 2 « ^ ^
Sübbah» k b° / , l20«0 12, ««

Diverse llose
,per Etücl),

ßniwllicht k»se.
3°/««odenl«dtt.L»,e ltu>. i«>,< 264'— 270 —

dt l t , » M . »68i 264'— 27« -
5°/« Donau.siemUitlUng« - Lo>,

100 sl. ö. N . . . . 254 50 2b«50
Lerb.Pr«m..«lnI. v.1<X>Fl.2V. W 25 ,04-^5

zluvtrzüwllchl ff»ft.
«udap..«asU<l° lTumbau h i> ,»^lü 20-35
«restlose 1l>« sl 4315« 44, 5«
«llary'Lose 40 f l . K. V i . , . ,52'— 158--
vsenrr Lose 4« sl 2 l 5 — 225- -
Palffy.Lose 4« f l , N, 2». . . 1V2-Ü« 1«8 5»
Kute» Nreuz, bst. Gel. v., I« f l . 44-5« 4««»
«otnl Kreuz. ung. »es. 0.. 5 f l . 24-75 2« 75
«udols.Lose 10 »l. . . . «<>- 7 « ' ^
Lalm.Lnle 40 f l . K. M . , , 2 , 0 — 2,8 —

Gelb Wnrr

tü«, l . G..». .Unl. Pläu,..Obltg,
400 ssr, per Kasse . . , ,83-3« ,84 3<i

detto per M . . . , 182-9«» 183 9ü
Wiener Komm.»Lose v. I . 1874 427— 47?-—
Gew,.Kch.b. U°/,Pröm..Schulbv.

d. Vo>e,lk..«nst. » M . 1889 ««>- <?9--

Nltien.
?n»u»p«rt'PnlelN»hmnN8t».

Nusftg.Tepl. »isenb. b«0 f l . 2370- - 2378 —
Äi>lim. Norbbahn 15« f l . . . »5«-— » e , - -
B.>scht!ehiader Visb, b«0 sl. » W . 2795 - 28««'—

dctto (l lt, U.) «00 f l . per Ult . 1030 — ,040 —
Donau . Dampfschiffahrt«. «ef.,

I . , l , l . priv.. 5<x> f l . « M 967— 973 —
Dl>l.«odenbacher Elsb. 4« , K«. 525-— 531 —
ss.-rdilillndS.Nolob.l000fl.KM. 514««— 5,5c,'—
Lemb..»zrrn,.Ias>y.«lsenbahn.

^Irllschast, 200 f l . B, . Ü49>— 552'—
Lluub,0slerr,, Trief».,b0«fl.«W. 401'— 404'—
Ostrrr. Nordwestbahn «00 sl. 3 . 43«'50 43«-—

delto (Ut.U.) 20« s l . L .P . Ult 420— 4 2 3 ' -
^rag.DuxerEisenb. loafl.abgst, 210— 2 l l —
^watee isb . lwaf lS . per Ultimo «57 25 65825
2übb. 200 sl. Silber per uitinu? 14,75 ,42 75
Lüdnorddeulschc Verbindung«».

2U0 f l . K M 39«— 393 5«
lramwlly.Ves,, neue Wlener,

Plil>rität«.«ltien 100 N. . —'— — —
Ungar. Westbahn (Raab-Graz)

200 f l . S 4 0 0 - 402 -
Wc. Lolalb..«ttten.Ve!. «00 f l . 220 - 240 —

Nanlen.
Anglo^bfterr. Uanl , l»0 f l . . . 28550 28« 50
Vanlverfin. Wiener, p « Kasse —'— — —

detto per Ultimo . . . 512 2» 5,3 25
Äobri,lr,.Nnst. ästerr.,3«0sl.G 985'— »95-—
Z,ntt,.V°b..Kr<db, ist., »0« f l . 525 - 530' -
Kreditanstalt für Handel und

Vtwtlbe, lu« fs,, per Kasse —'— — —
belt« per UIrlmo L2275 L23'75

Kceditlxml allg. ung., 200 f l . . 7385« 739 50
Dcp»sitcnl>«»l. allg., 200 sl. . 454'— 456'—
Ellomple. Gesellschaft, nieder»

»sterr.. 40« Kronen . . . 5 4 7 - 5 5 t -
G ro. und Kassenverein, Wiener.

200 f l 448 — 452'—
Hypothekenbank, österreichische,

200 « l>°/<, E 287'— 289' ~
Linberbanl, ötterr.. lloo f l . P«

K°s!e - ' - - ' -
d e t t u p e r U l t i m o . . . . 4 U « ' 5 « 4 0 7 ' 5 «

„Merku r " , Wechselst..«ltitl«.
G:l«llscha,.', 20« f l . . . 5 8 ? - - 5 9 2 -

Geld Ware

(^sterr..>iila. lttaiil 140« Kronen 17«« — 17K« —
Unionbanl 2<X> f l 52b'— 52?'—
Vn-lehr«b«nl, all«., 14« N. , 33«'— !,25 —

)nduslrlt>zlnllrn»!>«m«gtn.
Vauges., allg. «fterr,, in« <i . ,05 — ilXi —
VrüxerK°HIenbergb.'G<<. 100N 710— 711 —
Elsenbahnw.'Lelhg.,erste. 100 , l . ,92'— 134'—
,,Glbemühl", Papiers. « . « . . « . , 83— 185 —
TleNr..Gtf., alla.öfterr, ««o f l . 404— 405 —

detto internal.. 200 f l . 5«»— l>83 —
Hlrtenberger Patr.», Zünbh. u.

«)let..Fabril 4oo Kr. . . 905 — 9,5'—
Ültstnger «rauerel 10a sl. . . 25» — 2«a —
MontaN'Orlellsch^, üstcrr..alplne 5»2'2» 58» 2b
,.P»N>l.Hütte". Tiegelguhstahl.

ss..«!..V. »00 f l . . . . 40« 50 402—
Pcager Visen.Ind..«ei. «m.

1905, 20« sl 23«9 — 2379 —
NlMll'Vturllny.Lala,o»tarjan«

Visen»?. ION f l 5«750 508 50
3algo.T»rj. Steinkohlen »00fl, 552— 55« —
.Vchloalmühl", Papiers., »a«fl. 310— 320 —
.Schodnlca", «l. .«. f. Petrol.»

Ind . , 500 Kr 4«5— 47« —
,Oteyrer»ühl", Papierfabrik

und « . .« 432-— 4l»ü-—
Trifailer Kohlen».»«, 70 f l . , 244-— L48-—
Tür l . T»b»lr««<e.«t1. »00 F«.

per Kasie . —'— — —
detto per Ultimo 392-— 3«4 —

Waffenf.»«sts., üsterr., In Wien.
l00 f l 441-— 444 —

Wiggon'Lethanstalt, allgem., in
Pest, 4ou Kr —-— —'—

Wr. Baugestllschas« 10« sl. . . 134-— t88 —
Wienerberaer gle«els..?ltt..<z><s. L45— «50 —

Devisen.
Kurze Zichlen un» zchtck».

«lmsterbam 19S-40 1»« SK
D'utsche PlHhe 11775 117 »b
llanbon 24210 242'»
Italienische NankpläVe . «-85 W —
P,ri« » » 5 »«'—
gürich und «asel 9552» S5-7O

Valuten.
Dukaten 1,-3« ,140
20'sslllnltN'Ltütle 192, 19-»4
20.M»ll°Ttü<l« 23-52 23'5»
vcutsch« Neich«bantiu>t»n . . l,7?2» ,,732»
.Italienisch« «anknote» , . 35 «0 9«-—
Nubel.öiottN . , . , 252" 2-53"

E3.XL- "U.x>.<ä. T7"orlc«.-u.f
von Honten, Pfandbriefen, Priorlt4M«n, Aktien,

lH>»en etc., l>evlN«u mid Vulnt«n.
U) Los-Verslcherunar.

m9m Cm M a y e i * i
B a n k - -o.3a.dL TT^eda-slereresciLaft

Privat - Depots (Safe - Deposit«)

VirziiiiBi vw BarttflligH In Kutt-lirrsot ui iri UrHIiiti.


